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HAGE – Der Wochenmarkt
findet von 8 bis 12 Uhr auf
dem Marktplatz statt. Park-
plätzeinderRaiffeisenstraße.
HAGE – Von 6.30 bis 8 Uhr
findet im Hallenbad Hage
das Frühschwimmen statt.
Badespaß für alle ist von 15
bis 18 Uhr angesagt.
HAGE – Die Rheuma-Liga
bietet von 10.10 bis 11.40Uhr
Wassergymnastik im Hallen-
bad Hage an.
MARIENHAFE – Der Weltla-
den und die Leihbücherei
in Marienhafe, Am Markt 21,
haben heute von 10 bis 12.30
Uhr geöffnet. Weitere Infor-
mationen gibt es unter der
Telefonnummer 04934/5902.
MARIENHAFE – Das Stör-
tebekerbad in Marienhafe,
Speckweg 19, hat von 15
bis 17.30 Uhr geöffnet. Von
17.30 bis 19.30 Uhr ist Da-
menbaden (ab 18 Jahren).
Weitere Informationen gibt
es unter der Telefonnummer
04934/498350.
HAGE – Die Awo Hage und
Großheide-Berumerfehn
bietet von 18 bis 18.45 Uhr
Wassergymnastik im Hallen-
bad Hage an. Interessierte
sind willkommen.
UPGANT-SCHOTT – Die
Selbsthilfegruppe Burn-
out trifft sich um 18.30 Uhr
in der Hansestraße 5 in
Upgant-Schott (Gewerbe-
gebiet). Infos unter Telefon
0174/8692211.
HAGE – Der Posaunenchor
Hage probt ab 19.30 Uhr im
Gemeindehaus Hage. Neue
Bläser sind willkommen. In-
formationen bei Dieter Ernst,
Telefon: 04931/74188.
OSTEEL – Die Störtebe-
ker-Musikanten üben von
19.30 bis 21Uhr amReitham-
mer Weg 12 in Osteel. Neue
SängerinnenundSänger sind
willkommen. Weitere Infor-
mationengebenBrigitteKlatt
(Telefon 04934/914274) und
Therese Newiger (Telefon
04934/6927).

GLÜCKWUNSCH

FRAUKE TJARKS aus Wirdum
feiert heute ihren 83. Ge-
burtstag.

KONTAKT

Christian Walther 925-320
Marina Folkerts 925-321

.✦.

Die Hagerin liebt das
ganzheitliche Arbeiten an
der kleinen Schule. Hier
kennt jeder jeden.
BERUMERFEHN/ISH–„Struktur“
– das ist ein Wort, das Heidi Ra-
bensteinundThomasBrederlow
in etwa gleich oft benutzen im
Gespräch. Die Schulleiterin der
Waldschule Berumerfehn sagt
von sich, sie sei ein strukturierter
Mensch, der entsprechend gern
strukturiert arbeitet, und der
Schuldezernent findet gerade
daswichtig und gut.
Seit einem Jahr ist Heidi Ra-

benstein Schulleiterin an der
kleinen einzügigen Schule, die
83 Kinder besuchen. Sie habe
es keinen Moment bereut, den
Posten von Karin Schüllner
übernommen zu haben. Sei
langsam hineingewachsen, er-
zählt sie bei einem Pressetermin
mit Brederlow, der große Stücke
hält auf die Hagerin. Schätzt
neben ihrem „hohen Maß an
Struktur“ ihre Kommunikati-
onsfähigkeit. Dass sie, das ist
sein Eindruck, Entscheidungen
erst trifft, nachdem sie vorher
alle Argumente von allen Sei-
ten sorgfältig abgewogen hat, sie
transparent macht, dann aber
auch dazu steht.
„Es gibt Entscheidungen, die

ich aus Behördenrücksicht fäl-
lenmuss“, sagt Heidi Rabenstein
dazu.Das sei nicht immer unbe-
dingt ihre private Ansicht. Dass

sie aber offenbar immer den
richtigen Ton trifft und tatsäch-
lich sorgfältig abwägt, warum,
wie,was zu tun ist, beweistwohl,
dassThomasBrederlownochnie
eine Beschwerde auf den Tisch
bekommen hat. Der Dezernent
ist deshalb vollauf zufrieden mit
der Entwicklung an der kleinen
Schule in Berumerfehn. Die war
über Jahre immer mal wieder
im öffentlichen Gespräch, weil
zeitweise überlegt wurde, sie zu
schließen.
Pro Jahrgang nur eine Klasse...

Heidi Rabenstein, die schon im
fünften Jahr hier arbeitet, sieht
geradedasalsVorteil. „Ichkenne
jeden Schüler“, sagt sie. Und das
nicht erst, wenn er eingeschult
wird. Es gebe einen intensiven
Austausch mit dem Kindergar-
ten, gemeinsame Veranstal-
tungenundAktivitäten.
Austauschwerdeauchundbe-

sondersmitdenanderenGrund-
schulen der Umgebung geführt.
Es gebe einen Verbund, regel-
mäßig gemeinsame Sitzungen.
Und das schätzt der Schuldezer-
nent besonders. Dass dort ver-
bindliche Absprachen getroffen
werden und die Leistungen al-
ler Kinder, die nach der vierten
Klasse die Schule verlassen, da-
durch auf einem vergleichbaren
Qualitätslevel liegen.
Auch den intensiven Kontakt

zum nahe gelegenen Wald- und
Moormuseum, den naturnahen
Unterricht, das Ganztagsange-
bot, zu dem Sport, freies Spiel

und Kreativarbeit gehören, hält
Brederlow für einen guten An-
satz, der sich in den letzten Jah-
ren schon entwickelt hat, durch
die jetzige Schulleiterin aber
noch einmal zusätzlich Fahrt
aufgenommenhabe.
Vor allem aber gefällt Bre-

derlow, wie intensiv sie an der

kleinen Schule zusammenhal-
ten und -arbeiten. „In einem so
kleinen überschaubaren System
kannsichkeinerverstecken“,sagt
Heidi Rabenstein dazu. Sie hat
sich bewusst dafür entschieden,
fügt aber auch an, was man
mitbringen muss, um sich darin
wohlzufühlen: „Wir sind nicht

nur Lehrer“, sagt sie, „wir leben
alle diese Schule.“ Dazu gehöre
eben auch, Stunden einer Kolle-
gin zu übernehmen, die augen-
blicklich in Elternzeit ist.
Ursprünglich hat Raben-

stein mal Deutsch, Sport und
Hauswirtschaft in Münster auf
Lehramt studiert. Bis sie dann
„richtig“ unterrichten durfte,
vergingenetliche Jahre, indenen
sie am Ende auch den ein oder
anderenUmweggingmit derAr-
beit als pädagogische Mitarbei-
terin, Wieder- beziehungsweise
Neueinstieg in den Lehrer-Beruf
als Quereinsteigerin und Einsatz
als Lehrerin aneinerHaupt- und
Realschule in Emden.
Ihr Traum blieb aber die

Grundschule. „Ich wollte nicht
nur Fachlehrerin sein“, berich-
tet sie von ihrer Motivation für
die Primarstufe. Sie schätzt das
Ganzheitliche im Unterricht für
die Jüngsten, wo man Elemente
verschiedener Fächer miteinan-
der kombinieren könne. Auch
ein Grund, warumHeidi Raben-
stein zusätzlichFortbildungen in
denFächernMatheundEnglisch
absolviert hat. Um den Kindern
inallenBereichenhelfenzukön-
nen.
„Wir tauchen ein!“, sagt sie, die

dieKindermit ihrenKolleginnen
von morgens 7.30 Uhr bis nach-
mittags um 15.45 Uhr betreut,
umsorgt,mit ihnen lernt, zuMit-
tag isst, mit ihnen Sport treibt
und spielt. In ihrer Rolle als Leh-
rerinwie auch als Schulleiterin.

Vorrang für das kleine System
BILDUNG Heidi Rabenstein leitet seit einem Jahr die Waldschule Berumerfehn – Traum Grundschule

Ein Stück weit das Zuhause von Heidi Rabenstein: der Schreib-
tisch in der Waldschule Berumerfehn. FOTO: HARTMANN

Der Vorstand des Heimatvereins Schottjer Dreesche.

UPGANT-SCHOTT – Bei der Jah-
resversammlung des Heimat-
vereins Schottjer Dreesche im
Ellernhus konnte auf ein er-
folgreiches Jahr zurückgeblickt
werden. Die erste Vorsitzende
AndreaHarmswurdewiederge-
samte Vorstand einstimmig wie-
dergewählt. Horst Peters wurde
zum neuen Kassenprüfer ge-
wählt und unterstützt damit den
bisherigen Prüfer ErnstMoltz.
Auch dieses Jahr fanden wie-

der Ehrungen statt. Für ihre
50-jährige Mitgliedschaft wur-
den Beate Betten, Helga Janssen
und Ursula Neemann geehrt.

Für 25-jährige Mitgliedschaft er-
hielten Brigitte Krause, Sigmund
Krause, Volrath Meyer, Adolf
Müller, Heike Schüler, Horst Pe-
ters, Henrike Reiners-Wohlberg
und Franz Schiroky je eine Ur-
kunde. Für besondere Leistun-
gen wurden Reinhard und Ben-
jamin Oldewurtel sowie Han-
neloreundTheoBeningageehrt.
Die Aktionen des Vereins im

letzten Jahr waren große Erfolge.
Die Veranstaltungen waren
durchwegs gut besucht.Über die
für 2019 geplanten Veranstal-
tungen informiert der Verein auf
www.ellernhus.de.

Heimatverein feiert
erfolgreiches Jahr
ENGAGEMENT Vorstand im Amt bestätigt

GROßHEIDE/CWA – Alle drei
Jahre lädt die Raiffeisen-Volks-
bank (RVB) Fresena zur Mit-
gliederversammlung ein. Auch
in diesem Jahr will die Ge-
nossenschaftsbank auf insge-
samt neun Veranstaltungen
in direkten Kontakt mit ihren
Teilhabern – die in der Regel
selbst Kunden sind – kommen.
Auftakt der diesjährigen Reihe
war am Montagabend in Beru-
merfehn.
Zum sechsten Mal seit der

Fusion im Jahr 2001 finden
die Mitgliederversammluingen
statt. Vorstand Bernd Eschen

konnte zum Auftakt rund 160
Gäste im Kompaniehaus be-
grüßen. „Durch ihr zahlreiches
Erscheinen zeigen Sie uns Ihr
Interesse an der Entwicklung
unserer Bank“, sagte Eschen.

Der Vorstand gab einen
Rückblick auf die Modernisie-
rung und Umgestaltung der
Filialen auf Norderney sowie
in Hage und machte deutlich,
dass die RVB Fresena mit re-
gelmäßigen Investitionen und
entgegen dem allgemeinen
Trend weiterhin an personen-
gebundenen Bankstellen in
räumlicher Nähe zu den Kun-

den festhält. „Wir werden auch
in Zukunft keine Standorte ab-
bauen“, versprach der Banker
unter Applaus der Gäste.
Aktuell verwaltet die RVB

rund 95000 Kundenkonten,
über die im vergangenen Jahr
zirka acht Millionen Transakti-
onen wie Überweisungen oder
Lastschriften abgewickelt wur-
den. Zum Stichtag 31. Dezem-
ber 2018 hatte die Genossen-
schaftsbank 17397 Mitglieder
mit einem Geschäftsguthaben
von 6,5 Millionen Euro. Die Bi-
lanzsumme stieg auf 777 Milli-
onen Euro. Für das vergangene

Jahr versprach Eschen erneut
eine Dividende von sechs Pro-
zent, „die auch in Zukunft er-
wirtschaftetwerden soll“. Dabei
spielt vor allem der kontinuier-
liche Anstieg des Kredit- und
Einlagengeschäfts eine Rolle.

„Das ist ein ungebrochener
Vertrauensbeweis unserer
Kunden“, sagte Bernd Eschen.
Für 50-jährige Mitgliedschaft

wurden geehrt: Hinrich Bru-
mund, Arno Burmeister, Peter
Büscher, Gerhard Erdmann,

Gerhard Falkenroth, Alfred
Fischer, Hans Freese, Helmut
Freese, Hinrich Gast, Tjark de
Groot, Alfred Harms, Harm
Janssen, Friedrich Look, Erna
Luitjens, Günter Meier, Wil-
helm Sassen und Etta Tjaden.

RVB Fresena verspricht Kunden weiterhin räumliche Nähe
FINANZEN Trotz schwierigen Umfelds kann die Genossenschaftsbank weiterwachsen – Ehrung für 50-jährige Mitgliedschaft

Gut 160 Genossenschaftsmitglieder kamen zur ersten von insgesamt neun Versammlungen ins
Kompaniehaus nach Berumerfehn.

Mit einer Urkunde und einer Geschenkbox bedankte sich die RVB Fresena bei 17 Mitgliedern für
über 50-jährige Teilhabe an der Genossenschaftsbank. FOTOS: WALTHER


